
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 26 (1919)

Heft: 11

Rubrik: Mode- und Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


168 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

immer dieselben beiden Schützenkastenzellen links und rechts.
Weber oder Webereien haben somit immer u. ohne weiteres die
richtige Schützenkastenzelle vor sich, wenn sie das Jacquard-
Dessin zurückschalten und den Stuhl vorwärts laufen lassen.
Das zeitraubende Suchen der gewünschten Schützenzellen
und das Einstellen derselben zur Ladbahn kommt somit in
Wegfall. Wenn auf längere Zeit Stoffe gewoben werden
müssen für regelmäßig 1 und 1 Schuß, so ist es zweck-
mäßig wegen Schonung der Wechselvorrichtung die Spezial-
Vorrichtung zu verwenden, welche bequem ein- und ausge-
schaltet werden kann.

Z>z> wird je nach Wunsch geliefert
durch separate Zettelbaumgestelle in Verbindung mit dem
Schild oder durch Zettelbaumsupports, welche direkt an dem
Stuhl angeschraubt werden.

Die Maschinenfabrik Rüti hat eine Anzahl Muster in
sowie in und an-

fertigen und auf dem Stuhl weben lassen, um die vielseitige
Verwendungsmöglichkeit und Leistungsfähigkeit des neuen
Lancierstuhles an praktischen Beispielen zeigen zu können.
Interessenten ist die Besichtigung des im Probesaal des
Etablissements in Betrieb befindlichen Webstuhles bestens
zu empfehlen.

Mode- und Marktberichte ^«Seidenwaren.
Der Geschäftsgang leidet immer noch unter der Un-

gewißheit über das Schicksal des Friedensvertrages. Waren-
hunger ist überall zu konstatieren, wo die Lager geleert
sind, und das trifft sowohl in Frankreich wie in England
zu, wo neben dem Bedarf der eigenen Länder der Abschub
in die Zentralmächte die starke Abnahme der Vorräte be-
wirkt hat. Die eigenen Industrien sind noch nicht so er-
stärkt, um die Lager in Bälde wieder ergänzen zu können'
und da die Zentralmächte noch große Mengen an Waren
absorbieren könnten, so dürfte die Situation für die Schweizer-
fabrik und die im Land angesammelten Lager weniger drük-
kend werden. Die Rohmaterialien- und Warenpreise haben
eine Steigerung erfahren, die den höchsten Lagen während
des Krieges beinahe wieder gleich kommen. Es bedarf
noch der Wegräumung der vielen uns bedrückenden, so oft
schon als nicht gerechtfertigt empfundenen Schranken, um
auch unserseits wieder zu freierer Betätigung zu gelangen.
Allmählig sind Teile hievon gefallen, hoffentlich gelingt es,
sie in Bälde ganz wegzudrücken.

Seidenernte 1919. Die Seidenernte nimmt ihren normalen Ver-
lauf und sie dürfte, sofern Ueberraschungen ausbleiben, einen be-

friedigeriden Ertrag abwerfen.
In .Spanzen ist die Ernte beendigt. Die Menge wird der letzt-

jährigen (ca. 75,000 kg Grège] ungefähr gleich gewertet; die Qualität
ist besser als im Vorjahr. In Fran/srezcÄ ist das Wetter anhaltend
günstig und der Stand der Maulbeerbäume vorzüglich. Es wird
mit einem vollen Ertrag (1918 ca. 240,000 kg) gerechnet. Auch in
iïorieu läßt das Wetter nichts zu wünschen übrig, doch ist eine
erhebliche Verspätung der Ernte zu erwarten. Angesichts des Um-
Standes, daß infolge der Aprilfröste viel Samen vernichtet worden
ist, wird mit einer Verminderung dem Vorjahre gegenüber (ca. 2,7
Millionen kg) gerechnet. In .Syrien und Artzss« steht ein erheb-
licher Minderertrag in Aussicht; für Syrien insbesondere dürfte die
Ernte ungefähr nur einen Viertel der Vorkriegs-Zift'er (ca. 1,2 Mil-
lionen kg) erreichen.

Aus wird gemeldet, daß die Natives-Ernte kleiner
ist als im Vorjahr, während für Chine lilatures ungefähr das gleiche
Ergebnis erwartet wird. Der Ertrag an gelben Seiden wird wiederum
niedriger gewertet. In /«pan nimmt die Ernte ihren normalen
Verlauf, doch läßt sich zurzeit ein endgültiges Ergebnis noch nicht
feststellen. Aus Cawfon liegen noch keine Berichte vor, die brauch-
baren Aufschluß geben könnten.

Wollauktion in Liverpool. Die zweite hier abgehaltene Verstei-

gerung von der Regierung gehörenden Wollen brachte ein Angebot

von rund 11,000 Ballen australischen und 1200 Ballen Kapwollen.
Die gesamten Mengen wurden, mit Ausnahme von Kapwollen, die

teilweise niedriger, zu sehr festen Preisen verkauft. Kreuzungs-
wollen bezahlte man höher als auf der letzten Londoner Verstei-

gerung. Gewaschene Merino (Baumwolle) brachte 80 Pence, solche

im Schweiß 67 Pence für das Pfund.

ggggg® Firmen-Nachrichten iggjgjg
— AHzeMg-eseffscAa/f ®om. V Spörri in Zürich 2, Seidenstoffe,

verzeigt als nunmehriges Geschäftslokal : Gartenstraße 16.

— G«sef/sc7ia/f /«»- Aawd/a&ri&ario» z'?z Aase/. Der Verwal-
tungsrat hat beschlossen, der Generalversammlung eine Dividende
von 6 Prozent für das Rechnungsjahr 1918/19 vorzuschlagen. (Vor-

jähr: 8 Prozent.)

Vom Tage.
F. K. Der 13. Juni ist insofern ein denkwürdiger Tag,

als sich die Zürcher Behörden inbezug auf ihre Tatkraft zur
Aufrechterhaltung von Ordnung und Gesetz wieder einmal
vor der übrigen Schweiz blamiert haben. Einzelne Mitglieder
dieser Behörden sind auf dem besten Weg zu internationaler
Berühmtheit. Nachdem einige Tage vorher ein Glarner Ver-
treter einem Zürcher Vertreter im schweizerischen Ständerat
in Bern den schweizerischen Standpunkt wegen der schlappen
Haltung der Zürcher Behörden bei den verschiedenen vor-
gekommenen Buhestörungen klar gemacht hatte, äußerte der

letztere, in Zukunft werde man zürcherischerseits solchen

Ereignissen gewachsen sein. Und nun hat man am 13. dies

eine Badauszene erlebt, die erst recht augenscheinlich den

Mangel behördlicher Tatkraft biosgestellt hat. Was hiebei
auf die Furcht vor der Arbeiterschaft oder die Angst des

Verlierens eines Regierungsrats- oder Stadtratssessels zu

setzen ist, entzieht sich der näheren Einsicht. Immerhin
sind nun Maßnahmen getroffen worden, daß in Zukuntt der
Gang der Ereignisse weniger der Unfähigkeit oder dem Ver-

sagen einzelner Behördemitglieder anheimgestellt ist.
Ein Zeichen der Zeit ist auch bei uns die immer mehr

einseitig arbeiterfreundlich orientierte Gesetzgebung, wie sie

von oben an angefangen in allen behördlichen Beschlüssen
und Maßnahmen zum Ausdruck kommt. Die Arbeitgeber
werden meistens nicht mehr gefragt, ob sie einverstanden
sind, sondern sie haben nur zu Allem gutwillig Ja zu sagen
und was die Hauptsache ist, die durch die Beschlüsse not-

wendig werdenden Summen zu bezahlen.
Zur Illustration dieser Ausführungen dient die folgende

Mitteilung, die kürzlich vom Sekretariat des „Verbandes der

Arbeitgeber der Textilindustrie" aus in Sachen 6W-
Tzz/Tzf in der „N. Z.Z." erfolgt-ist;

„In der gegenwärtigen Session der Bundesversammlung soll der

Entwurf zu einem Bundesbeschluß betreffend die Ordnung des

Arbeitsverhältnisses zur Beratung gelangen. In 27 Artikeln stellt
der Entwurf Bestimmungen auf über die Erforschung der Arbeits-
Verhältnisse in Heimarbeit und Industrie, Handel und Gewerbe,
sowie über die Schaffung eines eidgenössischen Arbeitsamtes, eid-

genössischer Lohnkommissionen und Lohnausschüsse. Durch diesen
Bundesbeschluß sollen bestehende, in jahrelanger Arbeit vorbereitete
Gesetze (Obligationenrecht und Fabrikgesetz) innerhalb kürzester
Zeit tiefgreifende Aenderungen erfahren. Im Hinblick auf die ge-

waltige Tragweite dieser Vorlage sollte man voraussetzen können,
daß diese in ständigem Kontakt mit den Vertretern der Arbeitgeber
und der Arbeiter zustande gekommen sei. Nun stellt es sich aber

heraus, daß die Vorlage auf einseitigen Theorien beruht, daß sie

nicht auf dem Wege gegenseitiger Verständigung der an ihr zunächst
und am stärksten interessierten Kreise entstanden ist. Weder der

nationalrätlichen, noch der ständerätlichen Kommission hat auch

nur ein einziger Vertreter der Industrie oder des Gewerbes ange-
hört, sodaß es den am meisten Betroffenen nicht ermöglicht war,
bei der Vorberatung ihre Auffaßung zur Geltung zu bringen."

Die Verhandlungen über die Ordnung des Arbeitsverhält-
nisses werden in der zur Mehrheit aus Politikern, Advokaten
und Journalisten zusammengesetzten Bundesversammlung tat-
sächlich in einer Liberalität geführt, als könne jeder Arbeit-
geber seine Mittel jederzeit aus dem Vollen schöpfen und nicht,
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